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JUNI ÎCfcctf ©ctjnibcr

C t * *

SBeil mid) ein greunb im ©tidje gelaffen tjatte unb

id) nidjt mufjte, mie ben ©onntag Siadjmittag toerbringen,

batte icf) mir eine Äarte jum gufjball=SänberfpieI erftanben.

Stun ftanb tdj erfdjauernb auf meinem jügigen Sßfat^, ärgerte

ntidj, bafj id) beu tleber^ietjer ju §aufe gefaffeu unb be-

mütjte midj, berauêjubringen, maê bie ©djar fniebetjofter

Jünglinge auf bem gelb Oor mir mit bem emfigen §in=

unb Vertreiben teê SSatfeê bejroeden motfte.

Sieben, bor unb binter mir berrfdjte SBegeifterung. Gc§ ift
immer ungemütlicfj, in einer SJÎenge ju fteden, bie über

etroaë aufjer Staub unb S3anb gerät, baë man nidjt ber=

ftebt. SJÎan meifj nidjt, foff man mitbrüften ober nidjt; afê

33anaufe angefeben jü toerben, ift ärgerfid), aber 23rabo!"
ober gamoê!" 51t fdjreien, obne ju roiffen roarum, tann

nod) biet unangenet)mer fein, befonberê roenn aud) bie unb

ba einmaf ein Sßfui!" bajroifdjen tönt ©aêbafb at=

mete id) erleidjtert auf, afê mein Sîadjbar sur Binten fid)

in einem mageren SJcomente an mid) manbte unb ntit

leudjtenben Stugen fagte: gein, ber SJtätfd), nidjt!"
ftd) nidte mit berbinblidjem Sädjeln, obmobf id) feine

Slftnung batte, roaê er eigentlid) gemeint batte, $nbeffen

batte ict) begriffen, bafj er einen gadjauêbrud gebraud)t

batte unb beêf)afb toanbte idj mid) nadj einer SBeile an

meinen Sîebenmann jur Stedjten unb fprad) ibn an: ftd)
()ätte nidjt gebncfjt, bafj ber SJtätfd) fo intereffant märe ."

3)er Sîadjbar fdjien etroaë ungebaften, bafj icf) i£)n in
einem augenfdjeinlidj fpauuenbeu SJÎomentc ftörte, benn er

fnurrte bfoë: ft\t bieê benn baê erfte SJcätfd), baë ©ie

fetjen?" ®ann bretjte er fid) roieber bem ©piel gu, obne

auf eine Slntroort 51t roarten. ttnb baë roar gut fo, benn

idj f)ätte itjm ofjneljtn feine geben fönnen, fo berblüfft mar

idj. ®aê SJtätfd)", batte er gefagt, beffen toar idj fidjer.

Ebenfo fidjer toar idj aber aud), bafj ber erfte ber SJcätfd)"

gefagt batte, .^atte idj mid) nun blamiert ober nidjt? ftd)
fonnte baë bumme ©efütjt nidjt foê roerben, bafj bem fo

fei, aber baë fam babon, menn mau fid) in SMnge mifdjte,
bie einem bötjmifdje ®örfer toaren! ftd) befcfjfofj, fürberfjiu

51t fdjroeigen.
Seiber tourbe mir biefer 93efdjtufj nidjt fo leiebt gemadjt,

alê idj gebadjt fjatte. ®enn eben fiefj unten auf bem gelb
ber einige Streit um ben Seberbaff nacb xmo e^ fdjien eine

Sßaufe 51t geben. ®aê Soubfifum begann ringê um midj tjer

511 plauberu. SJcein Sîadjbar jur Sinfen, ber fein anbereê

b a 8
Opfer jur SSerfügung 51t baben fcfjien, übcrfdjüttete midj
mit einem ©djjoaif bon mir unbefannten SBorten, einem

Zaubermelfdj, bem idj nidjt ju folgen bermodjte. Slber:

Siur feine S3Iöfje!" badjte idj unb antbortete mit roidjttger
SJÎiene in fdjöner S(6roedjêfung mit fta", ©eroifj", ©0,
fo", Stidjt möglidj", 6i roaê" unb ätjnlidjen fadjberftänbi*

gen ^nterjeftionen. ®er SBunfd), ben id) babei im ©e=

beimen tjegte, nämlid) unter all ben gauf", £>ânbê",

S3äd", 33if)cinb", ©ooi", Sßenalti", mit benen mein

Sîadjbar um fidj roarf, nod) einmaf baê SBort SJcätfdj" 31t

erbafdjen, ging aber bebauerlidjerroeife nidjt in Erfüllung.
Sîidjt ein etnjigeêmaf fiel biefeê ©ttdjroort unb idj begann

mit ber SJÎôgtidjfeit ju red)nen, ben fdjroeren 3lutelPaIt
meiner ©eete über baê ©efdjfecbt beêfelben nadj §aufe

tragen ju müffen.
Unb fo fam eê benn audj. ^n ber SJÎenge, bie mid) nadj

33eenbigung beê ©piefê ftabteinroârtê fdjob, börte idj ben

Sluëbrud nod) bufjenbmaf, balb mit ber" unb balb mit

baê" unb fein SJÎenfdj fdjien Slnftofj an biefer babrjloni*

fdjen ©praebbertoirrung ju nebmen. ftd) aber bin grünb=

lieber eine ©igenfdjaft, bie mir balb jum SBobl unb bafb

jum SBebe gereidjt nnb beêfjalb nabm idj ju Çaufe fo*

fort ben Äampf mit bem Sßbantom, baê bie Stube meineê

©emûteê bebofjte, in affer gorm auf.

©egen SJUtternadjt fjatte id) feftgefteftt, bafj SJtätfdj"
auê bem Qmgftfdjen ftammt unb matdj" gefdjrieben mirb.

S3iê ein Ubr bauerte eê fobann, bië idj enblidj meine eng*

lifdjc ©rammatif auë ber ©cljufjeit tjerborgefudjt fjatte unb

roeitere jioei ©tunben erforberte bie Sluffrifdjung ber bor

30 fabren müljfam eingepauften Stegein. Stfê idj bann

foloeit toar, fteflte idj, roäfjrenb braufjen ber junge Sag er»

madjte, feft, bafj matdj" nadj englifdjem ©pradjgebraudj,

mie jebe anbere ©adjbejeidjnung, ungefdjledjtüdj ift. ftd)

roar foroeit, toie jubor! Äein Sfufjaftëpuuft mar ju finben!

ftd) berfudjte cê mit Sfnletjnung an äfjnlicfje beutfdje 3Bör=

ter. SJÎatdj" ift ©pief, affo baê ©pief" baê SJÎatdj."

SJiatdj" ift aber audj Äampf, alfo ber Äampf" ber
SJiatdj". ©in SJÎatdj ift anberfeitë audj eine Hebung, alfo

bie Hebung" bie SJÎatdj". (Sin SJÎatdj gebort jum
©port uub ©port" ift audj eine englifdje S3ejeidjnung, aber

fein SJÎenfdj läfjt fidj einfallen, baê ©port" ju fagen.

SBie id) eê audj anftelfte, eë mar fein Stuêïoeg ju finben.

ftd) fonfultierte in beu fofgenbcit Sagen fteben ©nglifdj»
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Weil mich ein Freund im Stiche gelassen hatte und

ich nicht wnßte, wie den Sonntag Nachmittag verbringen,

hatte ich mir eine Karte zum Fußball-Länderspiel erstanden.

Nun stand ich erschauernd auf meinem zügigen Platz, ärgerte

mich, daß ich den Ueberzieher zu Hause gelassen und

bemühte mich, herauszubringen, was die Schar kniebehoster

Fnnglinge auf dein Feld vor mir mit dein emsigen Hin-
nnd Hertreiben res Balles bezwecken wollte.

Neben, vor und hinter mir herrschte Begeisterung. Es ist

immer ungemütlich, in einer Menge zu stecken, die über

etwas außer Rand und Band gerät, das man nicht

versteht. Man weiß nicht, soll man mitbrüllen oder nicht; als

Banause angesehen zu werden, ist ärgerlich, aber Bravo!"
oder Famos!" zu schreien, ohne zu wissen warum, kann

noch viel unangenehmer sein, besonders wenn auch hie und

da einmal ein Pfui!" dazwischen tönt Dashalb
atmete ich erleichtert auf, als mein Nachbar zur Linken sich

iii einen? ruhigeren Momente an mich wandte und mit

leuchtenden Augen sagte: Fein, der Mätsch, nicht!"

Jch nickte mit verbindlichem Lächeln, obwohl ich keine

Ahnnng hatte, was er eigentlich gemeint hatte. Indessen

hatte ich begriffen, daß er einen Fachausdruck gebraucht

hatte und deshalb wandte ich mich nach einer Weile an

nieinen Nebenmann zur Rechten und sprach ihn an: Jch
hätte nicht gedacht, daß der Mätsch so interessant wäre ."

Der Nachbar schien etwas ungehalten, daß ich ihn in
einem augenscheinlich spannenden Moniente störte, denn er

knurrte blos: Ist dies deun das erste Mätsch, das Sie

sehen?" Dann drehte er sich wieder dem Spiel zn, ohne

auf eine Antwort zn warten. Und das war gilt so, denn

ich hätte ihm ohnehin keine geben können, so verblüfft war
ich. Das Mätsch", hatte er gesagt, dessen war ich sicher.

Ebenso sicher war ich aber auch, daß der erste der Mätsch"

gesagt hatte. Hatte ich mich nnn blamiert oder nicht? Jch

konnte das dumme Gefühl nicht los werden, daß dem so

sei, aber das kam davon, wenn man sich in Dinge mischte,

die einem böhmische Dörfer waren! Jch beschloß, fürderhin

zn schweigen.
Leider wiirde mir dieser Beschluß nicht so leicht gemacht,

als ich gedacht hatte. Denu ebeu ließ unten ans dem Feld

der eivige Streit um den Lederball nach und es schien eine

Pause zu geben. Das Publikum begann rings um mich her

zu Plaudern. Mein Nachbar zur Linken, der kein anderes

das....
Opfer zur Verfügung zil haben schien, überschüttete mich

mit einem Schwall von mir unbekannten Worten, einem

Kauderwelsch, dem ich nicht zu folgen vermochte. Aber:

Nur keine Blöße!" dachte ich und antvortete mit wichtiger

Miene in schöner Abwechslung mit Ja", Gewiß", So,
so", Nicht möglich", Ei was" und ähnlichen sachverständigen

Interjektionen. Der Wunsch, den ich dabei im

Geheimen hegte, nämlich nnter all den Faul", Händs",
Bäck", Biheind", Gool", Pcnalti", mit denen mein

Nachbar um sich warf, noch einmal das Wort Mätsch" zn

erhaschen, ging aber bedauerlicherweise nicht in Erfüllung.
Nicht ein einzigesmal fiel dieses Stichwort und ich begann

mit der Möglichkeit zu rechnen, den schweren Zwiespalt
meiner Seele über das Geschlecht desselben nach Hause

tragen zu müssen.

Und so kam es denn auch. Jn der Menge, die mich nach

Beendigung des Spiels stadteinwärts schob, hörte ich den

Ausdruck noch dutzendmal, bald mit der" und bald mit

das" und kein Mensch schien Anstoß an dieser babylonischen

Sprachverwirrung zu nehmen. Jch aber bin gründlicher

eine Eigenschaft, die mir bald zum Wohl und bald

zum Wehe gereicht und deshalb nahm ich zu Hause

sofort den Kampf init dem Phantom, das die Ruhe meines

Gemütes bedohte, in aller Form auf.

Gegen Mitternacht hatte ich festgestellt, daß Mätsch"
aus dem Englischen stammt und niatch" geschrieben wird.

Bis ein Uhr dauerte es sodann, bis ich endlich meine

englische Grammatik aus der Schulzeit hervorgesncht hatte und

weitere zwei Stunden erforderte die Auffrischung der vor

30 Jahren mühsam eingepaukten Regeln. Als ich dann

soiveit war, stellte ich, während draußen der junge Tag

erwachte, fest, daß match" nach englischem Sprachgebrauch,

wie jede andere Sachbezeichnnng, ungeschlechtlich ist. Ich
ivar soweit, wie zuvor! Kein Anhaltspunkt war zu finden!

Jch versuchte es mit Anlehnung an ähnliche deutsche Wörter.

Match" ist Spiel, also das Spiel" ^ das Match."

Match" ist aber auch Kampf, also der Kampf" der
Match". Ein Match ist anderseits auch eine Uebnng, also

die Uebung" ^ die Match". Ein Match gehört zum

Sport llud Sport" ist auch eine englische Bezeichnung, aber

kein Mensch läßt sich einfallen, das Sport" zn sagen.

Wie ich es auch anstellte, es war kein Ausweg zn finden.

Jch konsultierte in den folgendeil Tagen sieben Englisch-
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Der Pleitegeier nach dem Verbot des Rösslispiels SBof ccoitê

@in Äonigccicf) für ein Stöfiti"!"

torofefforen, fmibftc mit bicr geborenen Gcngtänberinnen

jarte SSertjältniffc an, enffiefj meine ©tenograbr)iftin unb
erfetjte fie burdj ein SJcttgfieb eineê 2>amcnfu fjbaflf(ubê
atfcë umfonft. Äein SJtenfdj mufjte juberfäffige Stuêfunft,
ob ber" ober bas"! Stfê icf) eê in ©toortSfretfen bereitë

ju einer gemiffen, anrüdjtfgen Sicrütjmtbeit gebradjt batte,
fnöbfte id) mir afë ultima ratio meinen jüngften ©tift bor,
bon bem id) mufjte, bafj er in gufjba(lfadjcn beffer Sicfdjeib
mufjte, afê in ber maneofofen gübrung ber Sßortofaffc.
Unter Slnroenbung affer erbenftidjen Siften jroedë SBafjruug
meiner Sfutorität fegte id) ibm bie ominöfe grage bor unb

cr ladjte mir in'ê ©efidjt. gragte mid) bann, ob baë

§eit meiner ©eefe babon abbänge, ju miffen, ob eë ber
SJcatcf)" ober baê SJiatdj" btxfy. SBenn nidjt, fo fönne eë

mir bodj ganj egal fein; bie .^aubtfadje fügte cr mit
ebiet Sreifttgfeit bei fei, bafj icfj ioiffe, roaë ein SJcatdj fei.

ftà) gab ibm eine ObrfeHlc nn0 einen günfliber, erftere
jmedë SBabrung meiner Sfutorität, festeren, roeil cr recfjt
fjatte. Unt aber mit meiner ©rünbttdjfett nidjt in Äonffift
ju fommen, merbe idj Oon nun an bovauëgcfetjt, bafj idj
je nodj SSerantaffung baju tjabe nur nocb b i c SJcatdj"

fagen. Sarau roirb mtdj faum jemanb biubern fönnen
Sotrjario

14

Oer ?1eiìeKeier riaà dein Verkoi des IVösslispiels Bvkcovlts

Ein Königreich für ein Rößli'!"

Professoren, knüpfte mit vier geborenen Engländerinnen
zcirte Verhältnisse an, entließ meine Stenographistin und
ersetzte sie durch ein Mitglied eines Damenfußballklubs
alles umsonst. Kein Mensch wußte zuverlässige Auskunft,
ob der" oder das"! Als ich es in Sportskreisen bereits

zu einer gewissen, anrüchtigen Berühmtheit gebracht hatte,
knöpfte ich mir als ultima ratio meinen jüngsten Stift vor,
von dem ich wußte, daß er in Fußballsachcu besser Bescheid

wußte, als in der mancolosen Führung der Portokasse.
Unter Anwendung aller erdenklichen Listen zwecks Wahrung
meiner Autorität legte ich ihm die ominöse Frage vor und

er lachte mir in's Gesicht. Fragte mich dann, ob das

Heil meiner Seele davon abhänge, zu wissen, ob es der
Match" oder das Match" heiße. Wenn nicht, so tonne es

mir doch ganz egal sein; die Hauptsache fügte er mit
edler Dreistigkeit bei sei, daß ich wisse, was ein Match sei.

Jch gab ihm eine Ohrseige und einen Fünfliber, erstere

zwecks Wahrnng meiner Autorität, letzteren, weil er recht

hatte. Um aber mit meiner Gründlichkeit nicht in Konflikt
zu kommen, werde ich von nnn an vorausgesetzt, daß ich

je noch Veranlassung dazu habe nur noch d i e Match"
sagen. Daran wird mich kanm jemand hindern können

Lothano
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